
Besprechungen

Betont erd die Einheit VO Korper und Geıist, 1St das ewußte Erleben eıne einflußlose Beglei-
dıie für unls 1m Alltag selbstverständlich 1St. Es terscheinung der Gehirnvorgänge. Die mater1a-
tolgt die Feststellung: „Die gegenwartıgen Deu- lıstiısche Identitätstheorie reduzıert Bewulfitsein

aut neuronale Prozesse und für den eliımıinatıven(ungen des Körper-Geıist-Verhältnisses kennen
die Selbstverständlichkeit der körperlich-geisti- Materialiısmus o1bt Erleben und Bewufßtsein
SCH Einheıit HSC KES Bewußtseins nıcht. Ihnen eigentlich Dal nıcht. Fur den Funktionalismus
gelingt CS nıcht, dem Phänomenen Einheit und sınd mentale Vorgange abstrakte tunktionale
Ganzheıt U1NSCTCS Erlebens gerecht werden“ Zustände, die materiell aut verschiedene Weı1se
(134 Die Wechselwirkungstheorie kommt realisıeren sınd Dıie Erlebnisqualität nNLa-

Alltagsverständnıis I1 nächsten. Wei] S1E ler Zustände wırd nıcht berücksichtigt.
ber strikt zwıschen Körperlichem und Gelst1- Das Bewulfstsein 1St und bleibt eın Rätsel. Das
CIM LITeENNT, erklärt S1C nıcht, Ww1e€e KOrper und 1St die wohltuend klare und argumentatıv be-
Geilst einander kausal beeinflussen. Der psycho- yründete Stellungnahme des Autors, der eın le-
physische Parallelismus LEeHNHNE uch schart KOr- seNsSswEertes und angesichts der heutigen Wıssen-
pCI und Geılst und leugnet jede gegenseılt1ıge Be- schaftsgläubigkeit bedeutendes Buch vorgelegt
einflussung. Nach dem Epiphänomenalismus hat Ela Weissmahr S

Interrelig1öser Dıialog
GUTHEINZ, Luıs China ım Aufbruch. Kultur den Rıesen China“ (17) Gutheinz möchte „dem
und Relıgionen Chinas und das Christentum. Geheimnıis Chıinas“ näiher kommen mi1t dem
Frankturt: IK'  S) Verlag für Interkulturelle Zıel, Leser befähigen, „mıit der Wırklichkeit,
Kommunikatıion 2001 201 (Theologie Inter- die WIr China HNECINMNECN, als moderne Menschen
kulturell. 10.) Br. 1280 arn Begınn des 3. Jahrtausends T/ leben  « (18)

Der Österreichische Jesut Luis Gutheinz Darüber hınaus möchte die Angst VOT der
(geb 19353 1St selt 19/4 Professor der Theologie „gelben Getahr“ nehmen und das Bewulistsein

der Theologischen Fakultät der katholischen 99 gelben degen und ONn der gelben Heraus-
Furen-Universıität in Taıbei, Taırwan. Selit 1992 forderung“ stärken (ebd.)
lehrt uch den Priesterseminaren 1n der In einem ersten Schritt stellt Gutheinz
Volksrepublık China. Er gehört den profi- der Überschrift „Wıe sieht China sıch selbst?“
liertesten Theologen 1m chinesischen Raum (21—35) Tre1l Biılder Chinas VOL: China als „eIn
Seine Biographie bıldet gewissermaßen uch oroßes und starkes Land“, als ein „Volk und
den Hıntergrund dieses Buchs, das eıne Wieder- and voller Spannungen” und „auf der Suche
vabe der Vorlesungen ist, dıe ST als Gastproftes- nach seıner relig1öser Seele“. Neben statıst1-
SOT für Theologie Interkulturell 1MmM Jahr 2000 schen Angaben werden allgemeine Aussagen
Fachbereich Katholische Theologıie der Johann über die aktuelle Lage Chinas und seıne „relı-
Wolfgang Goethe-Universität 1n Frankfurt DC- Z1ÖSE Seele“ gemacht. Im zweıten Schritt geht
halten hat den „ Westen 1n chinesischer Sıcht“ (37-53)

Der Vertasser entwirtft hıer das ftacettenreicheDen ehn Vorlesungen entsprechen dıe ehn
„Schrıitte“ b7zw. Kapıtel, AaUS$S denen sıch das VOIL- chinesıische Biıld VO Westen als „Quell-L
liegende uch neben den Vorworten des Her- echter Wıssenschaftlichkeit und Demokratie,
ausgebers und des Autors, eiınem chlufßwort, als Kolonialmacht, als „Ursprungsland‘ des
eıner Bıbliographie und eıner Tabelle mıt den Christentums, als „Geburtsstätte“ des Marxıs-
Transkrıptionen der chinesischen Zeichen [L1US und Kommunısmus 11I1d schliefßlich als
am  GEZT: Der Schwerpunkt liegt „auf der Partner 1n einer VeErNELZEeN und ylobalısıerten
christlich-theologischen Auseinandersetzung Welt Im dritten Schritt erfolgt „eın Blick 1n die
mıt der Kultur und der Religion des erwachen- Geschichte Chinas und die Entwicklungen selt
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der Gründung der Volksrepublik China 1949“ Gutheinz das Chrıistentum als „ein(en) degen
(55—68) Im „Telegrammstil“ (55) stellt der für Chına“ dar a  > exemplifizıert dıes Je-
Vertasser hier ein1ıge Daten der chinesischen doch lediglich W Ee1 Beispielen: der VO

Geschichte VOI; die eın „tieferes und ohären- der katholischen Lehre inspırıerten buddhıisti-
Verständnıis Chinas“ ebd.) ermöglıchen schen Nonne Zhengyan die „taıwanesısche

sollen. Multter Teresa”) und dem leinen Mädchen
Im vierten und untten Schritt geht CN (Sut= „Leuchtender Mond“ Diese Beispiele lassen

heinz darum, dem Leser „dıe chinesische Kultur Gutheinz nıcht 7zweıteln: 31Das Christentum 1St
und Denkwelt näher bringen“ und 99 e1in degen für China“ (147
hınter die Kulissen Zu schauen, die elt- China selbst 1st jedoch auch, d1e Aus-
täden und tragenden Muster dieser reichen und ührungen des Vertassers 1 achten Kapiıtel,
selbstbewulft 1n sıch ruhenden Kultur und elne Herausforderung und eın Segen für das
Denkwelt in ihrer Ganzheıt, Kohärenz und Christentum und die Menschheit. Er for-
uch spannungsgeladenen Vieltalt besser VOCeTI- muhiert hıer „chinesısche Anfragen die bıs-
stehen“ 69) Er bespricht kurz dıe chinesische herige christliche Theologie“ 65) und be-
Kunst und Denkweise SOWI1e dıe menschliche trıtt damıt dıe „Werkstatt heutiger chinesischer
Gesellschaft als Abbild der kosmischen Ord- Theologie“ Die Fragen das Chriısten-
HUL (70—-81), gefolgt VO eıner „gerafften“ (88) Lum stellt der Verftfasser VO Seıten der SE
Darstellung des Konfuzıanısmus, Daoısmus relıg10n, des Konfuzianısmus, des Dao1ismus
und Buddhismus 1ın ihrer Geschichte und A S und des Buddhismus. Obwohl die Erorterun-
genwärtıigen Bedeutung 83—-108). SCH der einzelnen Teıle diıeses Kapitels knapp

„Der hıistorische Umbruch Chıinas 1ın der x10- ausfallen, wırd sıchtbar, da{ß Gutheinz 1n diesen
balısıerten Welt VO heute“ 1St das IThema des theologischen Fragestellungen zuhause ISt; hıer
sechsten SchrittesE Dabe: andelt CS wiıird der Leser uch auf dıe entsprechende We1-
sıch eiınen Versuch, „dıe Begegnung der ch1- tertführende Lıiteratur hingewıesen.
nesischen Kultur, enkwelt und Religion mıiıt Im neunten Schritt tolgt die Beschreibung der
der heutigen Welt“ „Streifliıchtern“ darzustel- christlichen Kırchen iın Chına Der
len und „eınen Blick hinter dıe Kulissen“ Verftasser wirtft eınen kurzen und tabellarıschen
1201°) werten. Hıer oilt dem Vertasser AAn Blick 1n d1e Geschichte des Christentums 1n
W all als „Pılotprojekt* für die chinesische Welt Chıiına, VOT diesem Hintergrund die 19

Dann wendet sıch Gutheinz 1mM s1ehten wartıge Sıtuation und Probleme der christlichen
Schritt dem Christentum als eıner Heraustorde- Kirchen darzustellen. Hıerin hebt besonders
runs und einem degen für ChinaE die Spaltung der Kırche 1n e1ıne offizielle und
Hıer kommt die kırchlich-theologische Dımen- ıne iınoffizjelle hervor. Auf die eigentliıchen und
S10N seıner Vorlesungen ZUT Sprache. sehr komplexen Probleme der Kırchen 1m

heutigen Chıiına, insbesondere der katholischenDi1e christliche Perspektive enttaltet der Ver-
tasser 1ın drei Punkten: Zunächst 1n einıgen Über- Kirche, geht nıcht e1in.
legungen Z Begriff Inkulturation„ Seine Gedankengänge beschliefßt Gutheinz
wobel durchaus orıgıinell das Modell der 1mM zehnten Kapitel mıiıt dem „Ausblick auf die
das chinesische Denken domınıerenden yın- und Zukunft: Thesen und Impulse“ —1 Er
yang-Harmonıe als eın „Schlüsselparadıgmaz stellt hıer dreı Thesen auf, die dann knapp CI =

organıscheren Verständnıiıs des Inkulturations- Ortert werden. Sıe lauten: „Die Globalisierung
prozesses” anbietet (128 Die Darstellung des ewirkt eiınen langsamen Paradigmenwechsel 1n
Christentums als einer Herausforderung für Chiına: Chına ewahrt seıne Eıgenart und Iden-

tität: und schliefßlich, das ‚Reıch der Mıtte‘ erdChina esteht AaUsSs Anfragen A} die
synkretistische chinesıische Volksreligion. einem anderen entren“ Unter

Es tolgen ann Anfragen AN den Kontuzıa- den Impulsen yabel der Vertasser iınsbesondere
N1SMUS, den Dao1smus und den Buddhismus. den interrelig1ösen und -kulturellen Dialog als
Vor dem Hıntergrund dieser Anfragen stellt drıngend geboten.
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Der Vertasser 99 das Rätsel Chıina“ her- Im üunften und sechsten Kapiıtel chlägt der
antühren und „den chinesischen Menschen dort Autor die Brücke ZUr Gegenwart, indem GT die
abholen, heute 1n seinem Blick auf sıch ıdeologischen und polıtischen Vorstellungen
selbst und 1mM Blick auf den Westen steht und aut der Islamısten der Fundamentalisten des Islam)
welchem Boden geschichtlicher Vergangenheıit entlarvt und kritisch beleuchtet: „Ihre politische

sıch gegründet weiß“ (ebd.) Ob ıhm dies Ideologıe Aflst den Inn tür dıe Geschichtlich-
gelungen ISt, muß der Leser selbst entscheiden. keıt menschlicher Gesellschaften vermıissen; S1e

Roman Malek SVD pflegen iıhre eigenen Vorstellungen absolut
setzen und ıhre Ziele manchmal mıt milıtärı-
schem FEiter verfolgen“ (60) Solche Vorstel-

KHOURY, Adel Theodor: Mıt Muslımen ın Frie- lungen haben notgedrungen Auswırkungen auf
den leben Friedenspotentiale des Islam. WUurz- die Integrationsbemühungen hierzulande und
burg: Echter 2002 0 Br. 8,60 belasten dıe Beziehungen zwıschen Christen

Adel Theodor Khoury, katholischer Priester und Muslimen und deren gemeinsame relıg10se
und emeritierter Religionswissenschaftler Grundlagen weltweıt.
der Universıität Müuünster, hat se1lt Jahrzehnten Besonders wertvoll 1st die perspektivische
das christlich islamısche Gespräch wesentlich Ermutigung des Autors nde des Buchs
mıtbestimmt. In dem vorliegenden uch betafst Fur das Gespräch zwiıischen Christen und Mus-

sıch mMIt der Frage, W1e€ sıch der Islam ZU limen stellt thesenartıg ein1ıge Argumente für
Thema Krıeg und Frieden verhält und welches eıne ıslamiısche Friedenstheorie ZUSAIMIMEN, 1N-

dem die Aussagen zeitgenössischer muslımı-Friedenspotential der drittgröfßten Weltreligion
iınnewohnt. Die Untersuchung besticht durch scher Denker diskutiert. nsätze eiıner sol-
ıhre profunde und klare Darstellung. Der Autor hen Friedenstheorie $inden sıch nıcht 11U 1mM
bındet sıch CI1S JeENEC ıslamıschen Tradıitionsli- Leben des Propheten Muhammad selbst, SOIM-

nıen, die bıs heute für alle Muslime bestimmen: dern uch in den ethischen Anforderungen 1m
sınd den Koran, das geoffenbarte Wort (Csottes Koran und der Überlieferung. Dabei legt der
und die Scharıa, das relıg1öse Recht des Islam In Autor Recht eın esonderes Augenmerk auf
den sechs Kapıtel des Buchs gelingt ihm, dl€ die tolerante Haltung Muhammads während
MmMI1t der Fragestellung verbundenen komplexen der mekkanıschen eıtESOWI1eEe aut das
Umstände klar darzustellen, ann Wege auf- SOgCENANNLE Hudaybıya-Abkommen, eın Frie-
zuzeıgen, W1e€e eın friedliches Zusammenleben densabkommen 7zwıischen Muhammad und den
VO Muslimen und Nıichtmuslimen zukünftig Mekkanern aus dem Jahr 628

gewährleisten werden kann Das nützliche und empfehlenswerte uch le1-
[)as Kapıtel MI1t dem Titel „Geschicht- STEeTt selbst eınen Beıtrag 7AuBE Erfüllung des Wun-

liıcher Hıntergrund: die Anfänge“ —2 oibt sches, den Khoury nde ZUuU Ausdruck
eınen kurzen FEinblick 1n dıie geschichtlichen bringt: S ware eın oroßer Gewiınn, WE

Zusammenhänge des Propheten Muhammad. die westliche und dle islamıiısche Welt,Besprechungen  Der Verfasser will „an das Rätsel China“ her-  Im fünften und sechsten Kapitel schlägt der  anführen und „den chinesischen Menschen dort  Autor die Brücke zur Gegenwart, indem er die  abholen, wo er heute in seinem Blick auf sich  ideologischen und politischen Vorstellungen  selbst und im Blick auf den Westen steht und auf  der Islamisten (der Fundamentalisten des Islam)  welchem Boden geschichtlicher Vergangenheit  entlarvt und kritisch beleuchtet: „Ihre politische  er sich gegründet weiß“ (ebd.). Ob ihm dies  Ideologie läßt den Sinn für die Geschichtlich-  gelungen ist, muß der Leser selbst entscheiden.  keit menschlicher Gesellschaften vermissen; sie  Roman Malek SVD  pflegen ihre eigenen Vorstellungen absolut zu  setzen und ihre Ziele manchmal mit militäri-  schem Eifer zu verfolgen“ (60). Solche Vorstel-  KHOUuRY, Adel Theodor: Mit Muslimen in Frie-  lungen haben notgedrungen Auswirkungen auf  den leben. Friedenspotentiale des Islam. Würz-  die Integrationsbemühungen hierzulande und  burg: Echter 2002. 80 S. Br. 8,80.  belasten die Beziehungen zwischen Christen  Adel Theodor Khoury, katholischer Priester  und Muslimen und deren gemeinsame religiöse  und emeritierter Religionswissenschaftler an  Grundlagen weltweit.  der Universität Münster, hat seit Jahrzehnten  Besonders wertvoll ist die perspektivische  das christlich islamische Gespräch wesentlich  Ermutigung des Autors am Ende des Buchs.  mitbestimmt. In dem vorliegenden Buch befaßt  Für das Gespräch zwischen Christen und Mus-  er sich mit der Frage, wie sich der Islam zum  limen stellt er thesenartig einige Argumente für  Thema Krieg und Frieden verhält und welches  eine islamische Friedenstheorie zusammen, in-  dem er die Aussagen zeitgenössischer muslimi-  Friedenspotential der drittgrößten Weltreligion  innewohnt. Die Untersuchung besticht durch  scher Denker diskutiert. Ansätze zu einer sol-  ihre profunde und klare Darstellung. Der Autor  chen Friedenstheorie finden sich nicht nur im  bindet sich eng an jene islamischen Traditionsli-  Leben des Propheten Muhammad selbst, son-  nien, die bis heute für alle Muslime bestimmend  dern auch in den ethischen Anforderungen im  sind: den Koran, das geoffenbarte Wort Gottes  Koran und der Überlieferung. Dabei legt der  und die Scharia, das religiöse Recht des Islam. In  Autor zu Recht ein besonderes Augenmerk auf  den sechs Kapitel des Buchs gelingt es ihm, die  die tolerante Haltung Muhammads während  mit der Fragestellung verbundenen komplexen  der mekkanischen Zeit (612-622) sowie auf das  Umstände klar darzustellen, um dann Wege auf-  sogenannte Hudaybiya-Abkommen, ein Frie-  zuzeigen, wie ein friedliches Zusammenleben  densabkommen zwischen Muhammad und den  von Muslimen und Nichtmuslimen zukünftig  Mekkanern aus dem Jahr 628.  gewährleisten werden kann.  Das nützliche und empfehlenswerte Buch lei-  Das erste Kapitel mit dem Titel „Geschicht-  stet selbst einen Beitrag zur Erfüllung des Wun-  licher Hintergrund: die Anfänge“ (7-22) gibt  sches, den Khoury am Ende zum Ausdruck  einen kurzen Einblick in die geschichtlichen  bringt: „Es wäre ein großer Gewinn, ... wenn  Zusammenhänge des Propheten Muhammad.  die westliche und die islamische Welt, ... es fer-  Auch wenn dabei „zwischen den historischen  tigbrächten, nicht nur nebeneinander, sondern  Fakten und den legendären Darstellungen“ (7)  miteinander friedlich und gedeihlich zusam-  oftmals nur schwer zu unterscheiden ist, gelingt  menzuleben“ (79).  ‘Wilfried Dettling SJ  es dem Autor dennoch, eine „einigermaßen ge-  sicherte Kurzbiographie“ zu geben. Die Kapitel  zwei bis vier (23-70) vertiefen die zentrale Fra-  GOoLEMAN, Daniel: Dialog mit dem Dalai  gestellung anhand der Diskussion einzelner  Lama. Wie wir destruktive Emotionen über-  Koransuren, späterer Überlieferungen des Pro-  winden können. München: Hanser 2003. 556 S.  pheten und weiterer Auslegungen. Dabei wer-  Gb. 24,90.  den auch kritische Anfragen wie der Aufruf zur  Theologie und Katechismus sprechen nicht  Annahme des Islam oder die Pflicht zum Kampf  über Gefühle, die Verkündigung kaum. Doch  gegen die Ungläubigen diskutiert.  die biblischen Erzählungen drücken fort-  2ter-
uch WE dabe]l „zwıschen den historischen tigbrächten, nıcht 1LLUT nebeneinander, sondern
Fakten und den legendären Darstellungen“ (7) miıteinander ftriedlich und yvedeihlich
ottmals 1L1UT schwer unterscheiden ISt, gelıngt menzuleben“ (79) ‘ Wılfried Dettling SJ
CS dem Autor dennoch, eıne „ein1germaßen DCr
siıcherte Kurzbiographie“ geben. Die Kapıtel
wWel bıs 1er (23—70) vertiefen die zentrale Fra- (GOLEMAN, Danıiel: Dialog mMLE dem Dalaı
gestellung anhand der Diskussion einzelner Lamad. Wıe WIr destruktive Emotionen über-
Koransuren, spaterer Überlieferungen des Pro- wınden können. München: Hanser 2003 556

pheten und weıterer Auslegungen. Dabe: WeTlr- Gb 24,90
den uch kritische Anfragen Ww1e der Aufruf ZUT Theologıe und Katechismus sprechen nıcht
Annahme des Islam der dle $ıicht ZU Kampf über Gefühle, dıe Verkündigung kaum Doch

dıe Ungläubigen diskutiert. dle biblischen Erzählungen rücken tort-
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